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Heraus aus der
Das deutſche Volk hat ſich, ſolange es eine Geſchichte
at, noch in keiner ſo ſchwierigen Situationefunden, wie augenblicklich. Dadurch erklärt ſich vieles

n al le 85) von dem, was uns nicht zur Ruhe
ommen läßt. Not, Elend, Sorge, Kummer, Depreſſion

und Demoraliſation durch einen in ſeiner Furchtbarkeit
unerreichten Krieg, die rigen unſerer wirt-ar Kraft ſind Erſcheinungen, die uns alltäglich
n den Weg treten, die uns bei jeglichem Aufwärts

wollen wie Ketten an den Füßen hängen und mit
Engelszungen nicht aus der Welt geredet werden können.

„Es muß gearbeitet werden“,
in Wort und Schrift, bei jeder Gelegenheit wird es dem
Volke geſagt, wird es ihm in allen Variationen geradezu
eingehämmert und trotzdem iſt der Erfolg dieſer Pro
aganda recht gering. Streiks und immer wieder Streiks
n wahlloſer Folge unterbinden die Arbeit, die produk-

tive Tätigkeit, die als alleiniges Rettungsmittel aus
dem Chaos ren wird. Unwillkürlich fragt man
ſich, woran das liegt, warum all die eindringlichen Er
mahnungen, die gewiß die Logik für ſich haben, unge
hört verhallen. Wir haben ſchon zu wiederhol-
ten Malen dargelegt, daß die große Mißſtimmung in
weiten Volkskreiſen wegen der vielerlei in nichts ge
änderten Verhältniſſe e iſt, d die Unzufrie-denheit über die mancherlei politiſchen erhältniſſe und
die Verhältniſſe auf dem Ernährungsgebiete und in der
Ernährungswirtſchaft begründet iſt, aber der Kern-
punkt, warum die Ermahnungen zur Arbeit ſo wenig
Widerhall finden, iſt doch noch ein anderer.

Der Glauben
an eine So r auf demokratiſcher Grund lage, die Prodnktion gehoben. Auch die Erreichungd. J. unter e poſikiver Mitarbeit 2 der h dige wird J
will darum das lehte Mittel: die Diktatur des Prole
tariats in Anwendung bringen.

Wir müſſen ſozialiſteren,
nur durch die ſofort in Angriff genommene und wirk
liche Sozialiſierung kann die w e rhge Gleichſtel-
lung der Arbeiterſchaft erreicht werden, kann das bis
zum 9. November entrechtete und gewaltſam zurückge-
ſchobene Proletariat ein vollkommen gleichberechtigterim Wirtſchaftsleben und a im politiſchen
eben werden. Nur durch wirkliche Sozialiſierung kann

der Arbeiterſchaft plauſibel gemacht werden, daß ſie die
unbedingte Pflicht und ſtärkſtes W r
eſſe am Arbeiten hat. So ſelbſtverſtändlich wie dies
auch ohne derartig durchgreifende Maßnahmen wäre,
jo ſelbſtverſtändlich iſt es aber auch bei der wüſten
Agitation, die um ganz anderer Intereſſen willen unter
der Arbeiterſchaft getrieben wird,

daß die Arbeiterſchaft etwas Greifbares
in die Hände bekommt, daß dem letzten, bis zum 9. November politiſch und gewerkſcha gegen durch
die Gewinnung der vollſten politiſchen rei inſtink-
tiv rauch gewordenen Arbeiter die Augen

pringt.Unter den gegenwärtigen politiſch parlamentari
ſchen Verhältniſſen iſt es aber ich tatſfäch-lich ſozialiſtiſche Maßnahmen durchzuführen. Die
ürgerliche Mehrheit der Nationalverſamm-lung iſt ſich in einem zweifellos einig: im Schutze der
Spitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung, und ſie hat die
Macht in Händen, alle durchgreifenden Vorſtöße nie-
derzuſtimmen.
39 Das Proletariat, das politiſch frei geworden iſt,
läßt ſich aber nicht mehr ökonomiſch knechten, darum
darf keine Rückſicht genommen werden auf pri
vatkapitaliſtiſche Tendenzen. Niemanden liegt gegen-
wärtig in Deutſchland mehr daran zur Ruhe und
rdnung zu kommen, als dem Bürgertum, und mit

allen möglichen und unmöglichen Mitteln ſucht es den
Bolſchewismus zu bekämpfon. Wenn es den
ürgerlichen Parteien
ernſt iſt mit der Bekämpfung des Volfchewismus,

wenn es hinter dem Geſchrei nicht nur ſeine egoiſtiſchen
Beſtrebungen verſteckt, ſein ökonomiſches Vorrecht, die
privatkapitaliſtiſche Wirtſchaftsform zu verewigen, dann
muß es ſich zur Tat aufraffen, dann muß es
den Arbeitern etwas geben, daß der Arbeiterſchaft die
Rötige Beruhigung und Freude an der Arbeit wieder
gibt, dann müſſen die purgeg wen Parteien in der Na-
tionalver ſammlung für Geſetze ſtimmen, die dem ſo
lange wirtſchaftlich niedergehaltenen Proletariat die
volle Gleichberechtigung geben. Nur dadurch
kommen wir in Deutſchland zur Ruhe
zur Arbeit, zum Produzieren.

Einen anderen Weg gibt es nicht,

Eine Cchaliepan der Funktienüre der 6. P. D.
alle-Saalkreis.

Eine ſehr gut beſuchte Sitzung der Funktionäre,
Diſtriktsführer, Arbeiterrats- und Stadtverordneten
fraktion der alten ſozialdemokratiſchen Partei nahm
geſtern im Gewerkſchaftshaus zu der gegenwärtigen
politiſchen Lage Stellung. Nach ausgiebiger, anregender
und tiefgehender Ausſprache wurde nachfolgende Ent-
ſchließung einſtimmig angenom ien:

Die r t hochge“pannte politiſche Lage er
fordert klare Stellungnahme zu der in den
Vordergrund geſchobenen Frage: Räterepublik
oder Demokratie. ach reiflicher rterung
aller Für und Wider können wir nach wie vor zu keiner
anderen Entſcheidung kommen, daß wir nur durch
die Demokrati r tatſächlichen und vollkommenen
Verwirklichung des Sozialismus kommen.

Wir fordern weiteſtgehende wirtſchaftliche
Befug niſſe für die in der Verfaſſung zu verankern-
den Räte, ferner energiſche Maßnahmen in der Soziali-
ſierungsfrage, Taten von der Nationalverſammlung in
dieſer Frage, lehnen aber mit aller Entſchiedenheit die
Diktatur einer Minderheit, die nur geſtützt
auf brutale Gewalt ſich behaupten kann, ab.

Durch die Diktatur einer Minderheit kann weder
die e Lageder Arbeiter, nochkönnen die Srathrnngs verhältniſſe ge
beſſert werden, ebenſo wird durch ſie keineswegs

in Mißkredit gebracht.
Wir müſſen unbeirrt und mit aller Entſchiedenheit

weiter daran arbeiten, durch geiſtige und praktiſche Auf
klärung das geſamte Proletariat für die ſozialiſtiſchen
deen zu re um rer ann die Diktaturer unbeſtrittenen Volksmehrheit hrichten und durch ſie zum Wohle des Volksganzen die

Verwirklichung des Sozialismus durchzuſetzen.
Aus allen dieſen Gründen lehnen wir auch

den jetzt geplanten Generalſtreik, der dasElend des dentſchen Arbeiters und Volkes vergrößert,
die deutſche Volksirtſchaft tödlich treffen muß und
deſſen Endziel die Räterepublik, die Gewalt-
diktatur einer Minperheit, iſt, mit Entſchiedenheit ab.
Mit der gleichen Entſchiedenheit verurteilen wir die
etwa vorgekommene Bewaffnung von Bür und
Beamten in den Vetrieben und fordern die reſtloſe
Entwaffnunng dieſer Perſonen. ir fordern unſere

rtei ſſen und die geſamte Arbeiterſchaft im eigenen
ntereſſe auf, ſich re eſen nenen Generalfſtreik zu

wenden und mit elller Schärfezunbekämpfen.

um unſeren Bolke die notwendige Luſt zum Schaffen
wieder zu geben, um den gewiſſenloſen verbrecheriſchen
Hetzern den Wind aus den geln zu nehmen, um
Deutſchland vor der U-berflutung durch den Bolſche-
wismus zu retten. Zurückſtellung egoiſti-
ſcher Sonderintereſſen einer zurückgedrängten
Klaſſe, die doch bald überwunden wird, ob nun mit
oder ohne Kampf, das iſt die Tagesfordernng.
Man ſoll die Dinge ſehena, wie ſie ſind und mit Weit-
blick das tun, was nicht oerhindert werden kann, ſonſt
kommt bei langem Widerſtand nur der vollkommene
Zuſammenbruch, das bolſchewiſtiſche Chaos.

Wir ſtehen feſt auf dem Boden der De-
mokratie, trotzdem ſagen wir: Man darf das Wort
„Demokratie“ nicht nur als banales Schlagwort ge
brauchen und zum weſenloſen Popanz machen.
Das Räteſyſtem wird in der vor kurzem gemeldeten
Form in der Verfaſſung verankert. Man wird viel
leicht noch einen Schritt wefter gehen müſſen.
um Vorbedingungen für wirkliche Soszfgliſiernng und
Zuſtände zu ſchaffen. die unſerer Volkswirtſchaft
das Gleichgewicht wieder n. Man muß hier-bei bedenken, Was zur Produktion die menſchliche Ar

beitskraft mindeſtens ebenſo wichtig iſt wie die
Rohſtoffe, und daß das Jntereſſe der Arbeiterſchaft an
der Produktion durch eine wirkliche Tat mehr ge-
fördert wird, als durch alle die ſchönen Mahnworte zur
Arbeit, die zwar jedem vernünftig und Klardenkenden
ohne weiteres einleuchten, aber bei der jetzt ſo ſtark
graſſierenden Unvernnuft wirkungslos verhallen.

Aber felbſt bei ſchärfſtem Widerſtand der bürger-
lichen Parteien wären wir gerade auf dieſem Gebiete
viel, viel weiter und auch in der Lage, das ſtärkſte kapi-
taliſtiſche Hindernis zu igen,

Gehen den neuen Generahftreit
Not!

l

wenn das Proletariat einig wäre.
(Da wäre gar keine bürgerliche Mehrheit für die Na
tionalverſammlung zuſtandegekommen.) Nehmen wir
aber die bürgerliche Mehrheit ruhig als gegebene Tat-
ſache, die einige Arbeiterklaſſe hätte ihr das abgerungen,
was Lebensnotwendigkeit für das arbeitende Volk, für
das geſamte Volk iſt. Aber anſtatt ſich anf einer ge
meinſamen Baſis zuſammenzufinden, um das Notwen-
dige durchzuſetzen, werden von den Linken und Linke-
ſten aus rein parteipolitiſchen Motiven unſinnige und
unvernünftige Forderungen aufgeſtellt, wird der Kampf
gegen die Klaſſengenoſſen in ſchärfſter e
geführt. Die Geſchichte wird einmal das Urteil zu fällen
haben über diejenigen, die um Parteiintereſſen willen
zum Totengräber der Revolution und des Sozialismus
wurden. Was trennt denn die übrigen ozial-
demokraten von uns Mehrheitsſozialiſten in der
Frage der Sozialiſierung?

Wir ſollten es doch einmal feſtſtellen,
die Verſchiedenheit des Zieles, die Verſchiedenheit der
Wege in dieſer alles veherrſchenden Frage ſollten ein-
mal klar herausgearbeitet werden, und kaum wer-
den bei nüchterner Erörterung die Gegenſätze ſo
auseinandergeriſſen werden können, daß ſie nicht zu
überbrücken wären. Aber das darf nicht ſein, lieber
kann der ganze Sozialismus zum Teufel gehen, wenn
nur vermöge demagogiſcher, raffinierter, gewiſſenloſer
Agitation „die Partei“ einige Fortſchritte macht. Das
iſt der Unabhängigen höchſtes Ziel. Darum, und um ja
nicht den „Kontakt mit den Maſſen“ zu verlieren, laufen
ſie hinter den wahnſinnigſten Streikhetzereien der
Spartakiſten her, verurteilen nicht, unterſtützen ſie
noch. Herr Parteiſekretär Hildebrand ſagte in der
Volksparkverſammlung am Donnerstag, wo über den
neuen Generalſtreik in Halle gereder wurde:
Wir wollen durchaus nicht flau machen.Gewiß, es wäre ja auch zu viel Rückgrat von den Lencen

verlangt, wenn ſie den Mut aufbrächten, zur Vernunft
u reden. Der Stein iſt nach ihrer Anſicht nun einmal
m Rollen, und da es ihnen lebensgefährlich deucht, ihn

aufzuhalten, da helfen ſie mit ſchieben und ſtoßen. J m-
mer rein ins Verderben. Verantwortungs-
efühl beſchwert ſie nicht, der Jammer und Elend des
zolkes, der hungernden, leidenden Familien noch we

niger, die Partei, die Partei iſt alles
Die halleſche Arbeiterſchaft

mag das bedenken, wenn dieſe Kleingeiſter und
Schwächlinge ſie jetzt zum neuen Generalſtreik
er wenn ſie ſie jetzt abermals, um rein politi-
ſcher Forderungen, um Phantome willen ins Verder-
ben hetzen wollen, und ſie mögen ihnen, wenn es zu den

r r Abſtimmungen kommt, die gebührende
ntwort, die in ihrem und ihrer Familien Jnter-

eſſe et geben.
Wir ſind für die ke wirtſchaft-liche und politiſche Gleichberechtigungder Arbeiter, für weiteſtgehenöſte Be-

fugniſſe der Betriebsräte, für durch-
reifendſte Sozialiſierung, aber wirfus gegen den Terror,

gegen die Diktatur einer Minderheit,
die nur geſtützt auf brutale Gewalt ſich behaupten kann
und Gegengewalt hervorrufen muß, die nicht im-
ſtande iſt, die Produktion zu fördern, der
Arbeiterſchaft zu beſſeren befriedigenden Verhältniſſen
zu verhelfen und Ruhe und Ordnung in Deutſchland
zu ſchaffen. Nicht zum Glück und zum So-
zialismus kommen wir durch dieſe Diktatur,
ſondern zum elenden Zuſammenbruch und
u m r i 57 Ende des Sozialismus.Das darf nicht ſein, durch ſtete praktiſche und geiſtige

Aufklärung wollen wir das geſamte Proletariat für die

Jdeen des Sozialismus gewinnen und dann
die Diktatur der nubeſtrittenen Volksmehrhes

zum Wohle des Volksganzen aufrichten.,

Ae Bewegung im Reihe
Schwerſte Sabotage im RNuhrrevier.

Dortmund. Sechs Mitglieder des Generalſtreik-
komitees ſind verhaftet worden. Sie haben ſich der I
paganda für Sabotage (Erſaufenlaſſen der Schächte
durch Einſtellen der Notſtandsarbeiten) ſchuldig
macht. Spartakiſten und geiſtesverwandte Unabhängige
forderten in Belegſchaftsverſammlungen die
Zechen kaput gehen zu laſſen, wenn nicht alle Forde-
rungen bewilligt werden. Jm Bochumer Bezirk tut ſich
als Fanatiker beſonders der Parteiſekretär der Ungab
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hängigen hervor, der auch Mitglied des Zentralſtreir-
komitees iſt. Die ſpartakiſtiſche unabhängige Zeitung
Die Freiheit (Mülheim) ſchreibt: „Die Juduſtrie müſſe
unter Umſtänden vernichtet werden, um auf dem Trüm-
merhaufen ein neues Gebilde erſtehen zu laſſen.“ Hier
gelte das tiefe Wort des bekannten Ruſſen Bakunin:
„Die Luſt der Zerſtörung iſt eine ſchaffende Luſt.“ Jn
dieſen Sinne wird unter den Bergleuten nun Stim-
mung für Einſtellung der Notſtandsarbeiten
trotz des Appells und der Warnung des Rätekongreſ-
ſes, obgleich man weiß, daß Leben und Tod von Millio-
nen ſchon halbverhungerter Menſchen davon abhängen,
daß die Kohleninduſtrie lebensfähig bleibt. Kann der
jetzt eingetretene militäriſche Schutz die Fortſetzung der
Notſtandsarbeiten nicht erreichen, dann bricht bald eine
Reihe von Zechen zuſammen und das Leben unzähliger
Menſchen iſt damit auch vernichtet.
Verhaundlungen, Bewilligung der Siebenſtundenſchicht.

In der geſtrigen Konferenz des Arbeitsminiſters
Bauer mit dem Zechenverband und den vier Bergar-
beiterorganiſationen wurde feſtgeſtellt, daß das aus Un
gbhängigen und Spartakiſten beſtehende Generalſtreik-
komitee noch keine Forderungen den Zechenbeſitzern,
auch nicht den in Betracht kommenden Regierungs-
ſtellen überreicht hat! Dieſe ungeheuerliche Tatſache
beweiſt ehe nfaglls, daß dieſer Streik von Subjekten orga-
niſiert i die das ganze Volk ins Verderben ſtürzen,
nicht aber verechtigte Arbeiterforderungen zur Aner
kennung bringen wollen. Arbeitsminiſter Bauer und
die Vertreter der Bergarbeiterverbände haben nach
ſtundenlanger Ausſprache die Werksverwaltungen be-
wogen, den Siebenſtundentag einſchließlich der Ein und
Ausfahrt für Untertagsarbeiter ohne Lohnabzug zu be-
willigen. Damit haben die Ruhrbergleutedie kürzeſte Arbeitszeit unter allenBerglenten der Welt. Auch die Erhöhung des
Krankengeldes und der Knappſchaſtspenſionen wird
alsbald eintreten. Damit ſind die hauptſäch-
lichſten wirtſchaftlichen Forderungen erfüllt.

Erſaufen der Schächte.
Sſſen, 11. April. Eine Delegiertenkonferenz der

ſireikenden Berglente in Kettwig proteſtierte ſcharf gegen
die in Eſſen im Beiſein der Führer der großen Arbeiterver
bünde geführten BVerhandlungen, da nur die Neuner-Kom
miſſion berechtigt ſei, zu verhandeln. Ebenſo wurde gegen
le Verhaftung der Reuner- Kommiſſion und gegen die Ver
haftung von etwa tauſend Jechenarbeiter proteſtiert. Die
Konferenz nahm einſtimmig eine Entſchließung an, in der
es Heißt: Die geſamte Bergarbeiterſchaft des Ruhrgebiets er
hebt fiammenden Proteſt gegen die brutale Vergewaltigung
der Vertreter der Bergarheiter und erwartet von der Regie-
rung die ſofortige Freilaſſung der Mitglieder der Neuner-
Kommiſſion und ſämtlicher politiſcher Gefangenen. Die Kon
ſerenz verlangt die unverzügliche Erfüllung der Forderungen
der Vergleute und ertlärt, daß die Rotſtandsarbeiten nicht
eher wieder aufgenommen werden, bis der Belagerungs
zuſtand auſgehnden iſt und die Regierungstruppen zurück
gezogen ſind. Der Streik werde ſo lange fortgeſetzt, bis die
eunner- Kommiſſion ſeine Beendigung erklärt.

In Eſſen kam es zu Kämpfen zwiſchen Regte-
rungstruppen und Streikenden. Die Ruhe iſt wieder
hergeſtellt. Auch in Düſſeldorf wurde gekämpft,
guch hier behielten die angegriffenen Regierungstruppen
die Vberhand.

Wißglückte Ausrufung der Näterepublik Weſtfalen.
Münſter. Nach verſchiedenen Berichten war im

Ruhrrevier die Ausrufung der Räterepu-
blikf geplant. Sie ſollte in der Nacht zum heutigen
Toge erſolgen. Durch entſprechende Maßnahmen, be
ſonders durch die Beſetzung von Eſſen, iſt dieſe Abſicht
nereitelt worden. Sieözehn an dem Plan beteiligte
Perſonen ſind verhaftet

Mittel!deniſches Brannkohlenrevier.
Die Telegr.eonmnp. meldet nuterm 10. b. Mts. J

Holleſcheit uirb Mansfeldiſchen Branpnkohlenrevier fan-
den hente Abſtimmungen ber den Eintritt in den
Genrralſtreik ſtatt. Die Abſtimmung hat eine Mehr-
heit gegen den Streit ergeben. Jnnerhalb der
Bergartbriterſcheft beſteht wenig Neigung für die Nie-
deriegung der Arveit.
In Braunſchweig, wo gleichfalls Generalſtreik

iſt, wurde nach in Berlin eingegangenen Berichten die
Räterepublik ausgerufen.

Jn Magdeburg iſt alles ruhig, die Arbeit iſt im
allgemeinen wieder aufgenommen worden.

Jn Hannvver fam es gleichfalls zu n
Spartakiiten wollten die Straßenbahner an der Aus-
übung ihres Dienſtes hindern, wurden aber von den
zur Selbſthilfe greifenden Straßenbahnern in die Flucht
ge ſchlagen.

Durch den Kohlenſtreitk im Ruhrgebiet beſteht die
Gefahr der Stillegung des geſamten Eiſenbahnverkehyrs
im Eiſenbahndirektionsbezirk R aſſel.

Der Berliner Bankbeamtenſtreik, dem rein
wirtſchaftliche Motive zugrunde liegen, geht fort, er hat
jetzt auch anf Leipzig übergegriffen.

Bayern.
Nöenberg, 11. April. Des Kemwando des dritten

Armeekorps teilt über die Lage in München folgendes mit: Jn
München haben die Kommuniſten die unabhängigen Volsbeanf
tiragten zu ſtürzen verſucht. Gegenwärtig herrſchen dort zwei ſo
genannte Jentralräte, die ſich gegenſeitig bekämpfen. Einer von
ihnen, mit Dr. Levien an der Spitze. befindet ſich im Kindlkeller,
der andere im Wittelsbacher Palgais. Die Gewalt der
Räte ſteht vor dem Zuſammenbruch. Das ganze Mi-
litär ſteht auf ſeiten der Regierung Hoffmann und iſt empöürt
über die Lügennochrichten durch die die gegenwärtige Loge in
München geſchaffen wurde. Für die Bevölkerung iſt die Situationuwerträgich. München iſt von auhen volikommen abgeſchloſſen.
Jn der ganzen Stadt gibt es keinen Tropfen Milch und kein Stück
Vieh mekr. Auch die Kohlenvorräte gehen zu Ende, ſo daß ein
Teil der Betriebe ſchon nicht mehr arbeiten lann. Der draötliche
Verkehr nach München iſt geſperrt. Dagegen wird der Perſonen-
verkehr aufrechterhalten.

Abfall von der Münchener Rätediktatur.
Jn Jngolſtadt iſt alles ruhig. Die Garniſon hat ſich

für die Regierung Hoſfmann erklärt. Fürt h und Regen s-
burg ſind von der Räterepublik ab gefallen. Der Ar-
beiterrat Uugs burg hat erklärt, nicht in den Kampf
gegen die Brüder im Rorden Bayerns ein
treten zu wollen. Zurzeit finden Verhandlungen mit
den nord bayeriſchen Me ſogialiſten ſtatt, und es beſteht

Hoffnung daß ſich auch Augsburg morgen ſchon von
der Räterepublik losſagen wird.

truppen nach Magdeburg

brecher a

der 1. R Rationuſfelertog.

bri Der n ſag r r t iringung ein e r Feſtlegunga s de t alſfeiertag an die Nationalverſamm-
lung zugeſtimmt.

Das Geſicht des Friedens

Paris, 10. April. Nach dem diplomatiſchen Sitna-
tionsbericht hat der Viererrat geſtern die von dem Re
doktionsausſchuß vorbereitele Formel für das Statut
des Saarbeckens geprüft und in ihrer Geſamtheit an
genommen. Dieſe Formel gibt Frankreich poli
tiſche und adminiſtrative Garantien, die
keine Mißdeutung zulaſſen.

Morgen wird der Viererrat die Prüfung der Frage
der Wiedergutmachung wieder aufnehmen und den Be
richt beſprechen, der durch die Finanz ſachverſtändigen
auf folgender Baſis feſtgeſetzt wurde: 1. an.lung von 25 Milliarden Entſchädigung durch Deutſch
land, zahlbar in Gold, in Rohmaterialien und in Gut
haben im Ausland. 2. Zeichnung eines Gutſcheines
durch Deutſchland, welcher die einſtweilige Forderung
der Alliierten auf 150 Milliarden anerkennt. 3. ah
lung von Jahresrenten ab 1919, welche jedes r feſt
zuſctzen ſind, die aber nicht niedriger ſein dürfen als
ein im Vertrage vorgeſehener Mindeſtbetrag.

Ein auf ſolcher Baſis geſchloſſener Friede wird nie-
mals ein dauerhafter ſein können, das ſollte man ſich in
Puris wohl überlegen.

Der Rücktritt des Finanzminſſters.

Weimar, den 11. April 1919. Der Reichs
miniſter der Finanzen Schiffer hat vor mehreren Tagen
ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht, da er den Linkskurs
der Regierung, insbeſondere die Soziali-
ſierungsmahnahmen zu verhängnisvoll für
die finanzielle Geſundung des Reiches hält und die Verant-
wortung für ſein Reſſort nicht mehr zu tragen wünſcht. Die
Biniſterkollegen haben in einer langen Kabinettſitzung verſucht, Herrn Shiſſer umzuſtimmen. Es iſt ihnen bisher nicht
gelungen. Wie wir hören, ſoll vnn ſeiner Fraktion noch ein
mal ein letzter Verſuch gemacht werden. Falls Herr Schiffer
auf ſeinem Rücktritt beſteht, würde wahrſcheinlich Herr
Gothein ſein Nachfolger werden und der ehe-
malige Staatsſekretär Dernburgdas Reichs-
ſchatzamt übernehmen.

Der Aelteſtenausſchuß der Rutionalverſammlung hat
unter dem Eindruck der komplizierten innenpolitiſchen Lage
veſchloſſen, die Vertagung der Rationalver-

73 aufzuheben und die Verhandlungen zum
mindeſten bis Dienstag weiterzuführen. Wahrſcheinlichwird dann eine kurze Diterpauſe eintreten. Gleich nach

Oſtern werden die Sitzungen wieder aufgenommen werden.

Fortführung der Sozialiſierung.
Berlin, 8. April. (Amtlich.) Die Sozkialiſie-

rungs kommiſſion hat ihr Mandat in die Hände
der Regierung zurückgelegt. Die Urſache iſt weniger
in ſachlichen Gegenſätzen als in perſönlichen Empfind-

der Sozialiſierungskommiſſion zu ſuchen. Der
eichswirtſchaftsminiſter hatte bei dieſer Lage der Dinge

in einem Schreiben an die Sozialiſierungskommiſſion
betont, daß er die Möglichkeit eines n u

f
ſammenarbeitens immer mehr ſchwinden ſehe. Die So-
zialiſierungskommiſſion hat aus dieſer Auffaſſung des
Herrn Miniſters Wiſſell die Konſequenz gezogen und ihr
Mandat niedergelegt. Die Regierung wird nun, wie ihr
das ja auch ſtagtsreehtlich und faktiſch zuſtand, auf dem
Wege der Geſetzgebung die notwendigenSozialiſierungsbeſtrebungen und dieweitere gemeinſchaftliche Organiſation
der deutſchen Volkswirtſchaft allein durch-
führen.

das internationale Arbeiterrecht.

Der deutſche Entwurf von Beſtimmungen
nales Arbeiterrecht iſt nunmehr entſprechend
für den Friedensvertrag über internatio-
dem im Reichsarbeitsamt ausgearbeiteten Programm
fertiggeſtellt worden, um von den deutſchen Vertretern
bei den Friedensverhandlungen vorgelegt zu werden.

Inzwiſchen ſind bekanntlich in Bern auf dem So
zialiſtenkongreß und der Gewerkſchaftskonferenz Be-
chlüſſe für eine internationale Regelung des Arbeiter-
rechts enommen worden, die im allgemeinen mit
dem deutſchen Programm übereinſtimmen. Sollte bei
den Friedensverhandlungen der Wunſch laut werden,
dieſe Beſchlüſſe den Verhandlungen zugrunde zu legen,
ſo würde von deutſcher Seite vorausſichtlich nichts da
gegen eingewendet werden.

Re 6öchuldigen un Plünderungen und

Ausſchreitungen

Von den Unabhängigen iſt in allen Variationen geſagt
worden. an den in Halle vorgekommenen Plünderungen und
Unruhen ſeien die Regierungstruppen ſchuld, denn
bevor ſie eintrafen, iſt nichts vorgekommen. Jn Magde-
burg iſt nun genan das gleiche paſſiert, wie in Halle, aber
dort iſt das erſte Blut gefloſſen, ſind Störungen, Zerſtörungen
und Plünderungen vorgekommen, bevor die Regierungs

kamen. Unter dem Scheine
politiſcher Kämpfe (Sturm auf die Volksſtimme) glaubten
Plünderer ihr Handwerk ungeſtört treiben zu können. Die
Lebensmitteldepots ſind ausgeraubt worden, und wie in
Halle fanden ſich auch in Magdeburg Leute, gedankenloſe, er
bitterte Menſchen, die ſolches Tun für recht halten. Die
Gedankenloſen müßten aber doch, gerade wenn ſie die bei
ſolchen Räubereien vernichteten Lebensmittel
ſehen, zur Vernunft kommen und die rechten Worte für ſolches
Gebahren finden. Und kommt das Geſtohlene nun der
Allgemeinheit zugute? Keine Spur! Die Einbrecher den-
ken nicht an die Not des Voltes. Sie wollen verdienen,
r Und während ſie an den n über

n
i viel.le ſchimpfen, ſtreichen ſie für ein nd Kakao

35 Mark ein, verkaufen die Nudeln mit 5 Mark, kurz be
wuchern das Volkinderſchamloſeſten Weiſe.
So bringen dieſe Retter der Maſſen die fehlenden Nahrungs-
mittel unter das hungernde Volk. Die es am nötigſten hätten,
können die Diebesware gar nicht bezahlen. Die Einrbeiten alſo für die Wohlhabenden.

e e

Ae ſWbcheriſche soziademoretie ind die Mttereyrdnn

Die ehe daß der ſüd bayeriſche Gau-

u

eitsſozialiſten ſich grund-tag der Mehragug für ie äterepublik erklärt
abe, iſt falſch. Im Gegenteil wurden bei einer

namentlichen Abſtimmung über die r al

Räterepublik 218 Stimmen dagegen und nur 30 Stim-
men dafür abgegeben. Bei einer zweiten Abſtimmung,
die das Einverſtändnis mit der Errichtung einer Räte-
republik Bayern zum Ausdrucke bringen ſollte, unter
der Vorausfetzung, daß die drei ſozialiſtiſchen Srup-
pen J einem gemeinſamen Programm und gemein
ſamen Vorgehen zuſammenfinden würden, ergab ſich
eine zuſtimmende Mehrheit. Da aber die Voraus-
ſetzung dieſes Beſchluſſes nicht eingetreten iſt, ſo kann
auch ung keine grundſätzliche Bedeutungzugeſchrieben werden. Darüber hinaus aber iſt feſtzu-
ſtellen, daß der ſüdbayeriſche Gautag eine endgültige
Entſcheidnng über die Räterepublik der Landesver-
ſammlung zugewieſen hat und zu dieſem Zwecke auchfür die anhezrerſemmlung Delegierten entſandte.
Dieſe Landesverſammlung hat dann mit 47 gegen drei
Stimmen die r n der RäterepublifBayern abgelehnt. Die Behauptung, daß die
Südbayern ſich für die Räterepublik erklärt hätten, iſt
demgemäß in das Gebiet der politiſchen Fabel oder rich

wohl in das Arſenal der gefälſchten Agitations-
tel der Unabhängigen zu verweiſen.

NRe bayriſchen „Vollsführer“

Weni nach dem November-Sieg der Revolu-
tion prägte Karl Kautsky das Wort, die ſoſortige reſtloſe
Durchfü r des Sozialismus nach bolſchewiſtiſchem
Muſter würde Deutſchland „in ein Tollhaus verwan-
deln“. Damals ſtimmte ihm ein großer Teil der Unab-
be igen noch z ob es jetzt noch der Fall iſt, bleibe
ahingeſtellt. edenfalls ſcheint die neue Münchener

Regierung emſig beſtrebt z ſein, das Tollhaus auchäußerlich u markieren. Ueber die Perſönlichkeiten
wildgewordener hyſteriſcher Literaten 5 la Erich
Mühſam und der e Spitzel, jetzige Außen
miniſter Dr. Lipp, iſt ſchon das Nötige geſagt worden.
Doch verlohnt es noch, die anderen Neuerſchei-
n u 205 n der Münchener Regierung zu betrachten.

öllig in das Milieu paſſend iſt auch der Finanz-
miniſter Silvio Geſell, der vor dem Kriege Schrif-
ten über die Theorie des Geldes ſchrieb, die in allen
wiſſenſchaftlichen Kreiſen Heiterkeit und Widerſpruch
erregten. Namentlich auch von ſozialiſtiſcher Seite wur-
den die Theorien Geſells als gänzlich unhaltbar und
r kritiſtert. Seine Befähigung zumFinanzminiſter dürfte damit erwieſen ſein.

Bei der Ausrufung der Räterepublik in Augsburg
ſpielte als erg ein Dr. Rothenfelder eine be-
ſondere Rolle. Dieſer Räteführer iſt von Hauſe aus
Franziskanermönch und hat die niederen Weihen
glücklich über ſich ergehen laſſen. Kurz vor dem Kriege
trat er aus dein Orden aus und betätigte ſich in Augs-
burg als Literat. In den erſten Kriegsjahren ſchrieb
er für die Augsburger Neueſten Nachrichten Gedichte
voll glühendſtem Patriotismus und nationaliſtiſchew
n Als die alldeutſche Hetze gegen Wilſons
Verm r einſetzte, war einer der wü-eſten Kläffer gegen Wilſon in Augsburg
er genannte Dr. Rothenfelder. Jedoch konnten ihn

dieſe literariſchen Leiſtungen nicht aus ſeinen ewigen
Portemonnaienöten bringen, die in Augsburg ſtadtbe-
kannt waren. Wie es ſcheint, geht ſein Literaturgeſchäft
unter bolſchewiſtiſcher Firma jetzt beſſer.

So ſehen die Leute aus, welche an die Stelle der in
Parteidienſten ergrauten „Verräter“ treten.

Verſtaatlichung der Kohlenbergwerke in England.
Amſterdam, 10. April. Der Mitarbeiter der Time-

für Arbeiterfragen ſchreibt, daß die Bergwerksbeſitzer
den Plan der gemeinſchaftlichen Verwaltung der Koh-
lenbergwerke auſgegeben haben und bereit ſind. ihre
Kohlenbergwerke verſtaatlichen zu laſſen,
wenn das Parlament ihnen eine gebührende Entſchädi-
gung zuerkennt.

Deutſche Rationglverſummlung.

Weimar, 11. April. Tagesordnung: Anfragen.
Abg. Laverenz: Die Stadt Berlin müßte wirtſchaftlich zuſam-

menbrechen wenn ſie für die ſchweren Unruheſchäden zu haften
hätte.Geheimrat Freiherr v. Wentzel: Eine Vorlage, die eine Ver
teilung auf Reich, Staat und Gemeinde vorſieht, wird demnächſt
vorgelegt werden.

Abg. Bredauf (Dem.) fordert eine geſetzliche Reuregelung der
Fürſorge für die Kriegsbeſchädigten und ihre Hinterbliebenen.

Oberſt Waitz: Bis es zur Neuregelung kommt, die unbeſtreit
bar notwendig iſt, werden die ſchlimmſten Härten im Verwal-
tungswege gemildert.

Avg. Dr. Heinze (D Vpt.) fragt die Regierung, ob ſie gewillt
iſt, vorläufig in die Verteilung des Zeitungsdruckpapiers an dem
bisherigen Syſtem der Kontingentierung feſtzuhalten

Geheimrat Trendelenburg: Eine Aufhebung der Kontingen-
tierung beabſichtigt die Reichsregierung nicht, um die Vernichtung
zahlreſchet kleiner und mittlerer Zeitungsbetriebe zu verhindern
Es muß jedenfalls damit gerechnet werden, daß die Kontingentie
rung auch noch im nächſten Vierteljahr, wenn auch weſentlich ge
mildert, beſtehen bleibt.

Es folgt die erſte und zweite Beratung dos Geſetzentwurf
über die Sommrerzeit.

Reichskommiſſar Geheimrat Köbner begründet die Vorlage
Der Reichskohlenkommiſſar halte ſie nicht für nützlich, ſondern an
z t5 der Kohlentnappheit für unumgänglich notwen-

i g.
Miniſterialdirektor Rohmer erklärt namens der bayeriſchen

Regierung, daß ſie die Sommerzeit entſchieden ablehnt.
Abg. Keppler (Soz Am beſten wäre es, wenn die Regie

rung die Vorlage zurückzieht.Abg. Dieg (Zir.): Außer dem Reichskohlenkommiſſar will
kein Menſch in Deutſchland die Sommerzeit.

Abg. Dr. Hartmann (Dm.): Als Arzt begrüße ich die Vorlage
im Jntereſſe der Volksgeſundheit.

Abg. Merſeburg (Dem.): Der größte Teil meines
Freunde wird die Vorlage ablehnen.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Der Entwurf
wird abgelehntEs folgt der Geſetzentwurf über die Ausbildung von Kries
teilnehmern zum Richteramt.

Aba. Grünewald (Dem.): Meine Fraktion begrüßt den Ge
ſetzentwurf, weil er ſozialer Fürſorge den Kriegsteilnehmern ge
genüber dient. Rur wünſchen wir, daß die Verkürzung des Stu
diums nicht zu einer dauernden Verſchlechterung führ*
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Wba. Warmnth (Dut.):
ung de Zuriſtcn muß man erheben.
denken ſtehen wir dem r freundlich gegenüber, bean
tragen aber, ihn einer Kommiſſion zu überweiſen.

Roeichsjuſtizminiſter Landoberg: Der Entwurf des neuen Straf
geſetzbuches ein gewaltiges Kulturwerk ſein wird, wird noch
vor Ablauf dieſes Jahres veröffentlicht werden. Der vorliegende
Entwurf bedarf keiner Au beratn sſchuß ung. Jch bitte ihn anzu

Abg. Kahl (D. Vut.) ſt den Entwurf.
Abg. Haaſe (Unab.): Meine Fraktion ſtimmt dem Entwurf zu.
Abg. Spahn (Ztr.): Die Wohltaten des Geſetzes ſollten auch

denen zugute kommen, die jetzt für die innere Ordnung unſeres
Landes im Heeresdienſt ſtehen.

Der deutſchnationale Antrag auf Ueberweiſung an eine Kom
miſſion wird nicht genügend unterſtützt und der Geſetz
entwurf wird unter Ablehnung aller Abänderungsanträge in allen
drei Leſungen einſtimmig angenommen.

Der Geſetz
vird ohne Debatte angenommen.

Rächſte Sitzung: Sonnabend, 12. April, vormittags 10 Uhr.

Preußiſche Landesverſammlung.

Präſident Leinert eröffnet die Sitzung um 1 Aſg 20. Nach
Erledigung des Antrages des Geſchäftsordnungsausſchuſſes auf
e von n en n zur Geſchäftsordnungbetreffend die Ausſchußüberwerſung von Uranträgen, Einführung
von kleinen Anfragen uſw. folgt' die Beratung des von allen Par-
teien mit Ausnahme der Unabhängigen unterzeichneten Antrages
Hräf betreffend die Friedensbedingungen.

Präſident Leinert: Wir haben die Beſorgnis, daß uns ein
Gewaltfriede aufgezwungen werden ſoll, und ſordern die Regie-
rung auf, keinem Frieden zuzuſtimmen, der unſere Leben s-
bedingungen gefährdet. Der militäriſche Sieg gibt der En-
tente kein Recht, rer deutſche Gebiete zu verteilen. Eine
ſolche Vergewaltigung könnte das deutſche Volk nicht er
tragen. Es würde mit ungeheurer Kraftanſtrengung ein ſolches
Unrecht wieder zu beſeitigen ſuchen. Wir fordern weiter, daß der
Friede unſere Gefangenen zurückbringt. (Leb-
hafter Beifall.) Ebenſo muß die unverzügliche Räumung der be-
ſetzten Gebiete erfolgen. Es iſt unſere Pflicht, n in zwölfter
Stunde einen Appell an das Gewiſſen der ganzen Kulturwelt zu
richten. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Adolf Hoffmann (U S.): Auch wir lehnen jede Ver
ſchärfung der Wilfonſchen Punkte ab, ebenſo jede Abtrennung
deutſchen Gebietes. Auch wir verlangen die Rückgabe der Ge-
fangenen, die u der Blockade und die Räumung der be
ſetzten Gebiete. Hleichwohl werden wir uns an der Abſtimmung
über dieſen Antrag nicht beteiligen.

Der Antrag wird unter Stimmenthaltung der
Tnabhängigen angenommen.

Bei der Beratung von Anträgen betreffend die Gemeinde und
Keittagswahlen erklärte Geheimrat Meyer: Die Regierung
ugnet nicht. daß die Notverordnungen erhebliche techniſche Män-
l enthbalten, und iſt bereit, ſie im Zuſammenwirken mit dem
nie zu beſeitigen. Bei erheblichen Bedenken gegen die Gül-

gieit von Gemeindewahlen wird die Regierung von ihrem Auf-
ungsrecht Gebrauch machen.

Die Anträge gehen an den Gemeindeausſchuß. Es folgen An-
räge der Deutſchnationalen Volkspartei auf Aufhebung der geiſt-

ichen Sculaufſſicht und Aufhebung der Volksſchule und des Leh-
cerſtandes.

Abg. Herrmann (Dn.) befürwortet beſonders die Verbeſſerung
es Lehrerbeſoldungsgefetzes.

Kultusminiſter Saeniſch: Die Notlage der Lehrer würdigen
ir vollkommen. Ein Geſetzentwurf auf allgemeine Erſetzung der

eiſtlichen Ortsſchulaufſicht durch Fachſchulaufſicht wird dem Hauſe
n wenigen Wochen zugehen.

Abg. Jude (Dem.) ſpricht ſeine Genugtuung darüber aus,
ſaß endlich mit der geiſtlichen Schulaufſicht aufgeräumt werden
Il

Abg. Frau Dr. Wegſcheider (Soz.): Unſer Ziel iſt die Staats
e und die Unentgeltlichkeit des geſamten Unterrichts.
Abg. Kleinſpehn (U. S.) tritt für die religionsloſe Schule ein.
Sonnabend 12 Uhr: Fortſetzung. Vorher förmliche Anfragen.

Halle und 6gollreis.
Halle, 12. April 1919.

Neuwahl der 6tadtverordneten.
Die Würfel über das Schickſal der Stadtverordnetenver-

ammilung ſind nunmehr gefallen. Der Ausſchuß zur Prüfung
der gegen die Stadtverordnetenwahlen erhobenen Einſprüche
ſielt am Donnerstag abend eine Sitzung ab, in der ein-
ſtimmig beſchloſſen wurde, der Vollverſammlung der Stadt-
erordneten zu empfehlen, die Wahlen für ungültig

zu erklären. Aus dem vom Juſtizrat Dr. Keil vorge-
tragenen Aktenmaterial war zu entnehmen, daß alle drei

bürgerlichen gegen die Wahlen Einſpruch erhoben
haben. Die Proteſte heben in der Hauptſache hervor, daß in
zwei Wahlbezirken überhaupt nicht und in einigen nur zeit-
weiſe gewählt worden iſt, daß in mehreren Wahllokalen der
Wahlvorſtand nicht voeſchriftsmäßig beſetzt war, daß in faſt
der ganzen letzten Woche vor der hl die Preſſe (mit Aus
jahme der „unabhängigen“) unterdrückt war, daß ſich viele
PLähler, namentlich weibliche, am r wegen der

hießereien nicht auf die Straße trauten uſw. Von der alten
ozialdemokratiſchen Partei iſt nur am Tage vor der Wahl
in Telegramm an die Regierung um Verſchiebung der Ab-
timmung abgegangen; ein weiterer Wahlproteſt iſt nicht er
hoben worden.

Die Berechtigung der Proteſte an ſich wurde von keiner
Seite in Zweifel gezogen. Es wurde aber auch hervor-
zehoben, daß eine plötzliche Auflöſung der Stadtverordneten
derſammlung inſöfern ſchwere nachteilige Wirkungen habe,
a dringende ſtädtiſche Arbeiten verzögert werden müßten.

aöhbel, e
E le in großer Au G W se r Moteialler Art, beſonders B en mit Matratzen,
Sofas, Kleiderſchränke Vertikos, ſchöne c
Auf Vuuſchbeguene Teilzahlungen

Kredit auch nach auswärts

Kriegsanleihe und Sparkaſſenbücher werden in
Zahlung genommen.

N. Fuchs,
Möbel -Ausstattungs-Geschäft
Halle a. S., Gr. Uirichſtr. 68,

I. Ui, II. Etage.

der AuTrotz dieſe

entwurf betr. Abänderung der Kriegsſteuergeſetze.

Die Beſprechung ver Rechtslage zeigte aber auch keinen Ausweg. Nach S 27 der Städteordnung in Zercneun mit 8 10

des Zuſtändigkeitsgeſetzes beſchließt bei Einſprüchen egen
die Gültigkeit der Wahlen unter allen Umſtänden „von Amts
wegen“ die Stadtverordnetenverſammlung ſelbſt über dieBerechtigung der Proteſte. Gegen die Blichiſt der Ge
meindevertretung kann binnen zwei Wochen die Klage im
Verwaltungsſtreitverfahren erhoben werden. Dieſe Einrich-
tung, die den Anſchein erhöhter Selbſtverwaltung der Ge-
meinden erweckt, paßt zwar nicht mehr in die neue Situation
(nach der die geſamte Stadtvertretung auf einen Hieb neu
zu wählen iſt), aber ſie ſteht ſo im Geſetz. Die Möglichkeit,
überhaupt keinen Entſchluß über die Einſprüche durch die
Stadtverordnetenverſammlung zu treffen und die Entſchei-
dung dem Miniſterium zu überlaſſen, iſt auch nicht gegeben.
Das Miniſterium werde vorausſichtlich, da es ſich über ſeine
Befugniſſe elbſt nicht ganz klar iſt, nichts weiter unternehmen.
Zudem habe eine Hinauszögerung der Entſcheidung auch gar
keinen Zweck. Es ſei ſchon beſſer, den unhaltbaren Zuſtand
durch einen raſchen Entſchluß zu beſeitigen, da doch gerade
jetzt in der erſten Zeit die Stadtverordnetenverſammlung
eine Reihe grundlegender Beſchlüſſe zu treffen habe.

Eine Weitertagung nach erfolgter Ungültigkeitserklärung
bis zu einer Neuwahl ſei ebenfalls unangängig. Es beſtehe
doch die daß die inzwiſchen gefaßten Beſchlüſſe an-
gefochten und als ungültig erklärt würden. Auch eine etwaige
Vereinfachung durch bloßes Wiederholen der Abſtimmung
unter Aufrechterhaltung der eingereichten Wahlvorſchlags-
liſten uſw. ſei unſtatthaft. Die Wahl ſei ein einheitliches
Ganze; der Einſpruch richte ſich immer gegen ſie als ſolche,
wenn auch immer nur einzelne Vorgänge zur Begründung
angeführt werden. Werde die Wahl einmal als ungültig
erklärt, müſſen die ganzen Wahlformalitäten von Anfang bis
Ende wiederholt werden. Aus der Ausſprache war nozh die
Feſtſtellung bemerkenswert, daß am Tage
vor der angefochtenen Wahl die Möglichkeit
einer Verſchiebung der Abſtimmung um eine
oder mehrere Wochen beſtand und der Magi-
ſtrat auch dazu er war, daß aber die un-
abhängige Partei der Verſchiebung ent-
ſchieden widerſprochen habe.

Nach alledem ſei im Augenblick die Sachlage ſo, daß nur
eine Gültigkeits- oder Ungültigkeitserklärung ſtattfinden
kann. Da erſtere deshalb bedenklich iſt, weil dann die An
fechtung durch die Proteſtler im Klageweg mit ſicherem Er-
folg unternommen wird, bleibe eigentlich nur die Berückſich-
tigung der Einſprüche übrig. Es ſoll alſo die Wiederholung
der geſamten Wahl, mit Ausnahme der Neuaufſtellung der
Wählerliſten, ſtattfinden. Jn dieſer Hinſicht gelten die alten
Liſten von der Preußenwahl weiter, wie ausdrücklich be-
ſtimmt iſt. Auch Berichtigungen der Liſten können nicht ſtatt-
finden. Es müſſen daher Umgezogene in ihrem alten Wahl-
bezirk wählen; Zugezogene haben überhaupt kein Wahlrecht.
Dagegen müſſen die Wahlvorſchläge (Kandidatenliſten) neu
eingereicht werden.

Die Formalitäten erfordern eine Zeit von immerhin
etwa fünf bis ſechs Wochen, ſo daß vor Anfang Juni die neu-
gewählte Stadtverordnetenver ſammlung kaum zuſammen-
treten kann. Es ſoll zwar das Miniſterium erſucht werden,
eine Abkürzung der Friſten zu geſtatten, doch wird allzuviel
dadurch auch nicht erſpart werden.

Die Stadtverordnetenſitzung
am Freitag nachmittag ſelbſt war nach alledem nur von kurzer
Dauer. Da der Beſchluß der Kommiſſion ſchon bekannt ge
worden war, waren alle Gemüter ſchon auf den „Selbſt
mord“ eingeſtellt.

Der Stadtverordnetenvorſteher Hennig eröffnete die
Sitzung mit der Mitteilung einer Reihe von Eingängen. Sie
werden teils dem Magiſtrat, teils den zuſtändigen Kom
miſſionen überwieſen. Nach nachträglicher Verpflichtung
zweier Stadtverordneter wird Genoſſe Paul Gröbel als
noch von der alten Stadtverordnetenverſammlung gewählter
Stadtrat in ſein Amt eingewieſen. Oberbürgermeiſter
Dr. Rive nimmt die Verpflichtung mit einer kurzen An-
ſprache vor. Stadtverordnetenvorſteher Hennig benutzt
dieſe Gelegenheit eebnfalls zu einer Begrüßungsrede. Die
Revolution erſt habe die Möglichkeit einer ſolchen Wahl ge-
ſchaffen. Zum erſten Male ziehe ein Vertreter des Kommu-
nalſoziglismus in den Magiſtrat ein. Der Gewählte habe
ſchon als Stadtverordneter bewieſen, daß er für die Intereſſen
des ſchaffenden Volkes eintrete. Weite Kreiſe ſetzten nun
auch Hoffnungen auf ſein Wirken als Stadtrat. Genoſſe
Gröbel antwortet, daß er für die Worte danke und ſtreben
werde, ein Vertreter der minderbemittelten Bevölkerung zu
ſein, ſoweit das nicht gegen die Jntereſſen der Allgemeinheit
verſtoße.

Hierauf gibt Juſtizrat Keil einen Bericht der Kom
miſſion zur Prüfung der Stadtverordnetenwahl, wobei er
ungefähr das oben Geſagte vorträgt. Die Stadtrerordneten-
verſammlung ſtimmt einmütig dem Antrag der Kommiſſion
auf Ungültigkeitserklärung zu. Mit dem Wunſche, daß der
erneute Wahlkampf von allen Parteien mit Sachlichkeit ge-
führt werden möge, wird die Sitzung geſchloſſen.

„Der Sozialismus und die Akademlker.“ Ueber dieſes
Thema ſprach auf Veraglaſſung der Sozialiſtiſchen
Studentengrurpe geſtern abend der Abg. Katzenſtein,
M. d. N., in der Univerſitat. Nachdem er in erſchöpfender Weiſe
dargelegt hatte, wie es an der Zeit ſei, daß die Jntellektuellen
ſich den Jdeen des Sozialismus anſchlöſſen, gab es eine recht be-
wegte Ausſprache Die Oppoſition wurde geführt von dem für
ſeine Art zu diskutieren ſattſam bekannten Prof. Deutſchbein,
der mit ſeinen Anhängern (aatürlich nur aus Temperament) alles
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tat, um den glänzenden Eindruck zu ſören, den der Abendbot. Damit ſt das Banner des i auch an der ur
mater Halenſis aufgepflanzt u tderer, die ſich darum Ware nd tagtich wach das Sbuſeig

Der HolzarbeiterVerband, Zahlſtelle Halle, hält am Mon-tag den 14. April abends 7 Uhr im r r
Generalverſammlung abh, in welcher über die Ent

la e des bisherigen Geſchäftsführers wegen ſeiner poli
t ch en eben r e d Beſchluß gefaßt werden ſoll.
Außerdem ſtehen noch eine Reihe weitere wichtige Punkte zure r Es ſt oeshalb das pünktliche und vollzählige Er
ſcheinen der Mitglieder dringend erforderlich.
Vrergeblicher Einbruch. Jn der Nacht zum Freitag wurde ver
ſucht, in ein in ber Goetheſtraße befindliches Lebensmittelgeſchäft
einzubrechen. Der Täter zertrümmerte eine Scheibe der Ein
gangstür, außerdem verſuchte er, die Türfüllung der vom Flur
nach dem Laden führenden Tür herauszuſchneiden, es gelang ihm
jedoch nicht, in den Laden zu gelangen.

Mißglückte Hamſterei. Jn der Mansfelder Straße wurde ein
Fuhrwerk angehalten, auf dem ſich zwei Säcle mit Weizenmehl
befanden. Auf einem in der Trothaer Straße angehaltenen Fuhr-
werk befanden ſich drei Säcke Kartoſſeln, auf einem anderen zwez
Säcke Kartoffeln und ein halber Sack Weizen. Da es ſich um
Schleichhandelsware handelte, wurde dieſe ſichergeſtellt. Jn
der vergangenen Nacht wurden in der Julius-Kühn- Straße zwet
Frauen angehalten, die auf einem Handwagen etwa zwei Zentner
Kartofſeln mit ſich führten. Die Kartoffeln wurden ebenfalls
abgenommen und ſichergeſtellt, weil ſie von dem Verſuchsfelde des
Land wirtſchaftlichen Jnſtituts geſtohlen worden waren.

Hochwaſſer. Die Saale führt Hochwaſſer; ſie iſt on mehreren
Stellen bereits aus den Ufern getreten.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, V. Sinfonie- Konzert des
Stadttheaters unter Leitung von Profeſſor Alfred Rahlwes, Soliſt
Leonid Kreutzer. Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß das
Konzert um 8 Uhr beginnt. Sonntag nachm. 3 Uhr Volksvor-
ſtellung „Flachsmann als Erzieher“, Sonntag abend 7 Uhr „Das
Glöckchen des Eremiten“. Montag „Die luſtigen Weiber von
Windſor“, Dienstag „Jlſebill“, Mittwoch „Das Glöckchen des
Eremiten“, Donnerstag „Rora“, Schauſpiel von Jbſen.

Apollotheater,

Jm Thalia-Theater wird am Sonntag abend 7 Uhr durch
das Perſonal des Stadttheaters der Schwank „Penſion Schöller“
von Jakoby und Laufs zur Aufführung gebracht.

Letzter Monat des Gaſtſpiels der Max Walden- Geſellſchaft im
Jean Gilberts reizende Operette „Der erſtenLiebe goldne Zeit“ erzielt allabendlich bel faſt ausver

kauften Häuſern großen Erfolg. Sie gelangt heute und an den
folgenden Abenden um 728 Uhr abermals zur Aufführung. Am
Sonntag nachm. „3 Uhr geht auf vielſeitigen Wunſch zum letzten
Male Georg Jarnos Operette „Das Farmermädchen“ in Szene.
Militär und Kinder zahlen auf allen Plätzen halbe Preiſe. Der
Vorverkauf findet täglich von 9--1 und 5--87 Uhr, Sonntags

ununterbrochen ſtatt.
Die Radrennbahn Halle (Olympia-Park) an der Merſe-

burger Straße ſteht vor dem baldigen Abbruch. Ehe nun mit
den Abbruchsarbeiten begonnen wird, ſollen noch einige erſt
klaſſige Abſchiedsrennen geboten werden. Das erſte Rennen.
welches bereits am Oſtermonrag den 21. April ſtattfindet, hat
eine gleichwertige, gute Veſetzung aufzuweiſen Es beſtreiten den
Großen Oſterpreis die Dauerfahrer Erich Wiewerall, Berlin.
Hugo Przyrembel, Berlin. und der Weltrekordmann Walter
Ebert, Leipzig Außerdem gelangen vier Fliegerrernen zum
Austrag, welche von Herrenfahrern des D. R. B gute wer
den. Alles in allem wird gleich zu Beginn der Abſchiedsrennen
ein wirklich erſtklaſſiger Sport geboten werden,

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag nachmittag 5*6 Uhr
d Militär- Konzert vom Trompeterkorps des Mansf. i
lrt.„Regts. Nr 75 unter Leitung des Obermuſilmeiſters Karleiten Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene 1. M.

für Kinder 50 Pfg. (Siehe Anzeige.)

Ammendorf. Der Gemeindevorſteher erläßt eine Bekannt-
machung, wonach auf dem Hopfenberge in Ammendorf eine Land-
hausſiedlung errichtet werden ſoll. Wir weiſen auch an dieſer
Stelle auf das betreffende Jnſerat hin.

Aus der Probin;
Delitzſch. Die nächſte Verjanmlung unſerer Partei findet

am Sonntag, den 13. April, vormittags 9 Ubr im Parteilokal
„Deutſches Haus“ ſtatt De Tagesordnung iſt ſehr wichtig, u. a.
wird Genoſſe Pikard- Halle vinen Vortrag über „Partei und
Gowerkſchaften“ halten. Vollzähliges Erſcheinen aller Genoſſen
iſt unbedingt erjſorderlich.

Delitzſch Verkauf von Gerſtenmehl. Alle diefenigen
Einwohner, die auf Abſchnitt 23 Grieß und Nudeln noch nicht er
halten haben, können nun in den vier Drogerien auf dieſen Ab
ſchnitt Gerſtenmehl erhalten.

Zeit. Zehntauſend Mark Belohnung. Der Erſte
Staatsanwalt in Rrumburg hat zur h Vorgänge,
die bei den Streikunruhen zur Ermordung des Leutnants rö
der vom Jnf R t. 97 füyrten, eine Belohnung von 10 000 V.
ausgeſetzt. Für Namhaftmachung der bei der Zuſammenrottung.
Mißhandlung und Ermordung beteiligten Perſonen, insbeſondere
der Rädelsführer, wird obige BVel kg nach erfolgter Ver-
uzteilung erteilt.

Stolberg (Harz). Am Sonntag hielt unſer Verein eine
Sitzung ab. Jn derſelben wurde die Maiſeier in Anregung ge-
bracht und beſchloſſen. Ein Umzug ſoll gemacht werden und
abends ein Tanzkränzchen ſtattfinden. Sache der Parteigenoſſen
iſt es, ſich rege daran zu beteiligen, damit wir die Maifeier zu
einer würdigen geſtalten könner..

Aus dem Reiſhe.
Dresden. Ein weiter Umweg. Paſtor Dr. Meazr

Maurenbrecher, der frühere Redakteur der „Hilfe“ und ſpätere
Sozialdemokrat, der ſich nach der Revolution zur Deutſchnatio-
nalen Volkspartei bekehrte, iſt geſtern zum zweiten Geiſtliſter
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der Dresdner reformierten Kirche gewählt worden.
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Nr. 83.
Zweter deuſher Rüelongreß

Dritte Sitzung. Vorſitzender Hauſchild: n Sachen Lede-
„aur wurde uns vom Unterſuchungsrichter beim Landgericht Ber
lin J mitgeteilt, daß er den Antrag auf m n an den
zuſtändigen Staatsanwalt weitergegeben habe. Vom Land-
gericht Straftammer 7 ging uns ein Schreiben zu, worin mit-
geteilt wird, daß die ſiebente Strafkammer bei ihrem Beſchluß
vom 5. vieſes Monats beſtehen bleibt. Es wird tellt,

ze veranlaſſen, gegen den ihren Haft-
entlaſſungsantrag ablehnenden Beſchluß vom 18. vorigen Monats
die Verteidiger Ledebours

das Rechtsmittel der Beſchwerde einzulegen. (Ruf bei den Unab
hängigen: Unverſchämtheit)) Dr. Roſenfeld ſchlägt vor, eine
Kommiſſion Zur Betreibung der edebours, wie
im Fall Brandes, einzuſetzen. Mit dieſem Vorſchlage erklärt
ſich der Kongreß einverſtanden.

Bocgk (Soldatenfratt on) erſtattet den Bericht der im Fall
Branves eingeſetzten Kommiſſion: Wir haben Noske das ganze
Raterial vorgetragen und waren uns darüber einig, daß, wenn
nicht mehr belaſtendes Material vorliege, die Haftentlaſſung ſo
fort verfügt werden müßte. Noske ſagte das zu und erklärte, es
önne möglich ſein, daß bei den r Mitteilungen
lebertriebenes war. (Hört, hörtl) Er wandte ſich in unſerem
Beiſein ſofort an den Unferſuchungsrichter und Siaatsanwalt in
Moabit und wir werden heute abend die Erklärungen bekommen.
Außerdem hat das Mitglied unſerer Kommiſſion Neſtler von Ma-
jor Gilſa den Beſcheid bekommen, daß heute ſchon die Verhand
ſungen über Brandes aufgeno nmen werden würden. Wir wer-

n alſo heute den Bericht bekommen, ob er entlaſſen werden wird
eder nicht. Noske hat ſich ſelbſt dafür ein z und erklärt, er
wünſche, wenn das Material nicht gar zu belaſtend für Brandes
it, daß er und die andern ſofort in Freiheit werden. Ja,
werde natürlich heute abend, wenn wir den Beſcheid haben, dem
Kongreß Mitteilung machen.

S Robert Schmidt gibt namens derRegierung zu den Vorgängen im Ruhrrevier folgende Er
lärrung ab: Die Regierung hat ſich wiederholt bemüht eine
erſtändigung mit Vertretern der BVergarbeiter herbeizuführen.
Tchon am 1. April wurde für Schwerſtarbeiter eine beſondere Zu
lage an Lebensmitteln zugeſagt, wenn die volle vereinbarte
Zchicht verfghren wird. Auf den Kopf der geſamten Beleyſchaft
lite für die Woche eine Zulage von 50 Gramm Speck gewährtwerden: ſie wird erhöht, ſobald die Förderung ein peſdmmntes

ormalſoll erreicht oder äberſteigt. ie erſte Rate kommt zur
Herteilung, ſobald die Vereinbarungen tatſächlich ingegehalten

den laezüglich der Förderung. Das Rormalſoll wird unter
uziehung on Arbeitervertretern nach dem Durchſchnitt der den

5 Fe 3 een 10 Monaten des vorigen Jahres geförderten Kohlen be
en. Vertreter der Bergarbeiter haben zu erkennen gegeben,

mit dieſen Zuwendungen unter den gegebenen Verhält-
n zufrieden ſeien Soweit die Forderungen der Bergarbeiter

if rein wirtſchaftlichem Gebiete liegen, iſt die Reichsregierung
crebt,. auf Verſtändigung hüinzuwirken, und beim
eirsarkeitsminiſterium finden dieſe Bemühungen bereitwillige
lnterſtichung. Dagegen »nuß es die Regierung ablehnen, über

gilgemeine volitiſche Forderungen der Bergarbeiter Vereinbarun-
m zu treffen. (Hört, hört! bei den Anabhängigen.) Die wirt-

haftliche Lage iſt derart, daß wir kaum die Möglichkeit beſitzen,
unſer Volk im Lande zu ernähren. Jeder Generalſtreik
hring: uns dem Ab zrund näher. Ohne Kohlekein
rot (Beifall.)

Laut Mitteilung eines Mitgliedes des Zentralrats ſollen die
ongreßteilnehmer 35 Mark feſte Tagegelder neben freier Reif

halten. daneben auch Entſchadigung für entgangenen Lohn-
nerdienſt bis zu 27 Mark pro Tag

Runmehr wird die Berarung des Geſchäftsbe-
richt s ſortgyſett. Seemann- Königsberg (Soz.): Wenn ſich
ſie Landarbyiter ebenſo benehmen würden wie unſere Jnduſtrie-
„rheiler, ſtände es ſchlimm um das deutſche Volk, ſie hätten eigent-
lich viel mehr Anlaß zur Verzweiflung nach der Behandlung, die
hnen noch heute von Landräten und Regierungspräſidenten zu-

tet wird, und doch iſt ihr Veranwortungsgefühl ſehr ſtarkt. Wenn
2 u den Unabhängigen) von einer Verzweiflung der Arbeiter

teden, wo war denn Urſache dazu, in Braunſchweig und anderen
Arten die unter Spataiusherrſchaft ſtehen? (Lärm bei den Un-
hangigen.) Wir müſſen den Aufbau des Räteſyſtems und die

Kompetenz der Räte unzweideutig feſtlegen, um die Kräfte des
oletartats zuſammenzufaſſen. Bevor es gelingt, das Wort ine Tat vmzuſetzen „Proletaxier aller Länder vereinigt Euch!“

wuß es uns gelingen, das Wort durchzuſetzen „Proletarier
Heutſchlands vereinigt Euch!“, dann werden wir die
her es internationalen Sozialismus ſein. (Lebhafter Beifall
und Händellatſchen.)

Wertceter des Reichsarbeitsminiſteriums Direktor Krüger:
anuar war die Lage ſo, daß die Verhandlungen mit der

wietregierung uns keine Sicherhe-t dafür boten, daß tatſächlich
n CLinmarſch der bolſchewiſtiſchen Armee rerhindert wurde. Wir
tten golut keine Sarantie dafür, daß dieſe Armeen, die völlig
ne jeden Lebensmittelnachſchub waren, auch wirklich in der

Hand der Moskauer Regierung waren. Auf die Anfrage des Ge-
zoſſen Scemann, wie ſich die Regierung gegenwärtig zu Verhand-
ngen mit der ruſſiſchen Sowjetregierung ſtellt, möchte ich zur
Antort auf die Erklärungen des Miniſterpräſtdenten Scheide-
mann und des Wehrminiſters Roske in der Nationalverſammlung
inweiſen, daß keine feindſeligen Handlungen unſererſeits beab-
ichtigt ſind und die Reichsregierung den Wunſch hat, ſchnell

wer

wie möglich unſere Truppen aus den beſetzten Gebieten herauszu-
olen, ebenſo auch den Wunſch, die ruſſiſchen Kriegsgefangenen,die infolge des Verbots der Entente e n Deutſch-

and bleiben müſſen, ſo ſchnell als möglich heimzubefördern.
Ebenſo hat die Regierung den r Wunſch, auch mit der
euſſiſchen Regierung genau wie mit allen andern Völkern freund(baitliche, wirtſchaſent: e Beziehungen wieder aufzunehmen. Ich

le feſt, daß U. S. P. und Kommuniſten den Eeneralſtreik im
März nicht nur künſtlich hervorgerufen haben, ſondern auch nichts
getan haben, um Gewalttaten zu vechindern, ſondern im Gegen-
teil alles bekämpfen, was zur Schaffung von Ordnung unter
Kommen wurde. Die große Mehrheit der Bevölkerung x
das energiſche Vorgehen der Regierung. Uebergriffe der Pr
zungstruppen mögen vorgekommen ſein, aber nur infolge der
Erregung über die Aehergriffe von der andern r

Es liegen folgende Anträge vor. Kaliski beantragt, fol
gende Reſolution:

„Der S bedauert die Palitik, die einen kontinen
utalen europäiſchen und damit die wicht Vorzusſetzung eines ſozialiſtiſ hen Völkerbundes unmöglich Er

edauert, daß das deutſche Volk in einen neuen Gegenſatz zu dem
ſranzöſiſchen Volke hineingetrieben wird. Er verurteilt daß der
hen Oeffentlichkeit wichtige Tatſachen über die deutſchfran
n Bezichungn vorenthalten oder entſteklt wiedergegeben

en
Die Ungbhängigen Braß. Ssayer und Roſenfeld

ken folgenden Antrag eingebracht „Der Rätekongreß beſchließt,
eerzügkich eine ans neun Perſonen beſtehende Komm n aus
ſeiner Mitte nach dem Sowjet Rußland zu ſenden, um die dor
gen Zuſtände einer objektiven Prüfung zu unterziehen. Ueber
das Ergebnis Studienreiſe iſt dema diejer iſt nächſten Kongreß

r. e

Halle, Sonnabend, den 12. April 1919.

Beilage zur Volksſtimme.
3. Jahrgang.

Schultze- Hannover (Soldatenrat) wendet ſich dagegen, daß
man die Soldatenräte w wolle.

Geyer- Leipzig (U. Soz.)“ habe einen unerhörten Vor-
zu brin en. ährend einer unſerer ruſſiſchen

Gäſte einen Zwiſchenruf machte, erklärte ein Mitglied des Zen-
tralrates: Man ſollte die Kerle hinauswerfen. (Lebhafte Pfui-
rufe bei den e

Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß die beiden angeblichen
keine Papiere haben, aus denen hervorgeht, daß ſie irgendwe
Arbeiterräte in Rußland vertreten.

Der x t auf den Standpunkt, daß die beiden
Gäſte als legitimierte Vertreter irgendeines auswärtigen Arbei-tervates ad zu betrachten ſeien. Die Debatte wird fort
geſetzt. (Fortſetzung in nächſter Nummer.)

M Konlineutalpoſltil.
Auf dem Rätekongreß. deſſen Debatten auch das

Gebiet der auswärtigen Politik berührten, haben die Genoſſen
CohenReuß und Kaliski einen v zugunſten der von ihnen
vertretenen ſogenannten Continentalpolitit 37 Dieſe Rich-
tung der auswärtigen Politik wird außer von den beiden ge-
nannten Genoſſen auch von den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“
und von der „Voſſiſchen Zeitung vertreten, deren Verlags-

Georg Bernhard, zu ihren entſchiedenſten Werfechtern
ört.
Die Continentalpolitiker gehen von der Vorausſetzung aus,daß der weltpolitiſche Gegenſaß zwiſchen England- Amerika einer-

ſeits und Deutſchland andererſeits ein dauernd gegebener ſei, der
auch den Weltkrieg überleben werde. Dieſem Gegenſatz gegen-
über ihnen alle Differenzen, die zwiſchen den einzelnen
Völkern des europäiſchen Kontinents beſtehen, als unverhältnis-
mäßig unbedeutend und keich überbrückbar. Sie wollen daher
durch eine Politik des äußerſten Entgegenkommens gegenüber den
Nachbarvöltern einen europäiſchen Continentalbun ſammen-
bringen, in dem, wie ſie glauben Deutſchland infolge ſeiner Be-
deutung und wirtſchaftlichen Vorgeſchrittenheit ohne weiteres die
Führung zufallen wird.

Jnſolge dieſer Theore verſuchen die Continentalpolitiker alles
ſtimmungesgemäß S was für die Annäherung zwiſchen
den europäiſchen Völkern und für das Fortbeſtehen des e
ſatzes zwiſchen Deutſchland und England-Amerita ſpricht 4
geht denn nun in dieſer Zeit nicht ohne arge Vergewaltigung
der Tatſachen ab. Denn tatſächlich iſt doch jetzt das u
und chauviniſtiſche Frankreich Deutſchlands ſchlimmſter Feind,
England zeigt demgegenüber immer 15 eine gewiſſe Mäßigung,
und Amerika vollends kann kaum 5

Es iſt aber a nicht richtig, England und Amerika als

gang zur Sprache

als eigentlicher Feind
Deutſchlands angeſprochen werden.

einen Block zu betrachten, der für alle Zeit feſtgefügt iſt. Be-
kanntlich war der wirtſchaftliche Wettbewerb zwiſchen dieſen bei-
den Staaten auf den verſchiedenſten Punkten der Erde vor allem
im zukunftsreichen Südamerika, viel ſchärfer als der Wettbewerb
wiſchen England und Deutſchland. ie ſich das Verhältnis der
iden Staaten in Zukunft geſtalten wird, vermag trotz der

Raſſenverwandtſchaft niemand mit Beſtimmtheit vorausſehen.
Als ſicher kann aber heute ſchon gelten, daß Amerika nicht im
entfernteſten daran denkt, auf den Ausbau ſeines politiſchen und
wirtſchaſt lichen Einfluſſes auf dem europärſchen Kontinent zu
gunſter Englands zu verzichten. Amerika hat unter dem Kriey
unpergleichlich wenigor gelitten als England, es iſt heute das
bei weitem wirtſchaftlich ſtärlſte Land und macht dieſe ſeine
Stärke jetzt ſchon überall, ganz beſonders auch in Europa geltend.
Das kann und wird mit der Zeit in England ſehr wenig ange-
nehme Gefühle wecken,

Aber abgeſehen von alledem, wo iſt die Gewißheit, daß ſich
der Continentalbund mit der ausgeſprochen anti-angloamerika-
niſchen Spitze, wie ihm jene Politiker wünſchen, t durch
führen läßt Schon das Herausſtellen eines ſolchen Programms
kann dazu führen, daß einerjeits ein Teil der Continentalvölker
an England- Amerika einen deſto engeren Anſchluß ſucht, und daß
andererſeits dieſe beiden Mäghte eine gegen ſie gerichtete Bünd
nispolitik mit allen Mitteln zu verhindern beſtrebt ſein werden.
Und an ſolchen Mitteln fehlt es keineswegs angeſichts der hun-
dert Eiferſüchteleien des hundertf ich national zerklüffteten Euro-
pas. Das Programm der Continentalpolitik bedeutet geradezu
eine Auffordrung an England-Amrika, Deutſchland auch
nach dem Kriege als ſeinen Gegner zu betrachten und zur dauern-
den Riederhaltung vieſes Widerſachers die in Europa gegebenen
Gegenſätze dauernd gegeneinander auszuſpielen.

Die Continentélpolitik ſt danach keine Politik, für die eine
einflußreiche Partei in Tizutſchland die Verantwortung über-
r oder die gar von der Regierung zu ihrem Programm er-
ho en werden könnte Dentſchlands Ziel bleibt der
Völkerbund, iſt aber dieſes Ziel nicht erreichbar ſo bleibt
thm gar nichts anderes als eine Politik der freien Hand übrig.
Es wird keinen in der Wolken hängenden Bündnisprojekten nach-
laufen, auf kein neu»s „Gleichgewicht der Mächte“ hinarbeiten,
noch weniger wird es aus weltpolitiſcher Prinzipienreiterei auf

Beziehungen zu fremden Völkern verzichten, wenn ſich zu
hrer Herſtellung eine günſtige Gelegenheit bietet.

m s3rübling.

ch ſchritt durch die Gaſſen, dämmerverhangen.
or mir ſind ein Burſch und ein Mädel gegangen.

Er hatte den Arm um die Hüfſt' ihr gelegt;Sie ſprachen leiſe und froh-erregt. lest

Hört' nicht was ſie ſprachen und dämpfte den Schritt,
Sah nur, daß vor mir die Jugend ſchritt.

Sah zauſend den Wind in des Mädels Haar,
Und wußte, daß wieder Frühling war!

e 7 z t T einer MelAllgem. Ztg.“ die Räte- Republik
gaflengewalteher Schaffung einer auf breiteſter Grundlage zu bildendenHort nene Der Landtag werde in den

nächſten

atte Regieerngg elbs geſegwäßigee Le v. n r v r

Leipziger Straße 36,

Arbeltzwiedernnſaahne in Ruhcreyer

beſchloſſen.

Bochum, 11. April. Mit Rückſicht auf die gemachten
wirtſchaftlichen Zugeſtändniſſe haben eine Anzahl Beleg-
ſchafts Verſammlungen die Wider aufnahme der Ar
beit beſchloſſen. Es iſt damit zu rechnen, daß im Laufedieſer Woche die Arbeit überall wieder aufgenommen h

Kartoffelverforgung und Streiks.

Falls in den nächſten Tagen infolge Streiks Trans-
nortſchwierigkeiten entſtehen ſollen, iſt, wie wir von zuſtän-
diger Stelle hören, mit einer Kataſtrophein unſerer
Kartoffel verſorgung zu rechnen. Die Mieten wer
den dieſer Tage geöffnet und die Kartoffelvorräte müſſen
innerhalb weniger Tage in die Großſtädte gebracht
werden. Jm Falle eines Streiks würde ſich die Zahl der
kartoffelloſen chen ganz beträchtlich vermehren.

Sonderfrieden mit Amerika?

New York. Der Publiziſt Simans exr-
färte, aus einwandfreier Quelle erfahren zu haben, daß
Präſident Wilſon ſchon den Entwurf eines Sonderfriedens
zwiſchen Deutſchland und der Union vorbereitet hat und
dieſen Entwurf, wenn Frankreich nicht nachgibt, Deutſchland
vorlegen wird. Simons erklärte, daß Lloyd George, der
früher als der beſte Freund der Wilſonſchen Pläne galt,
wieder, wie ſchon ſo oft in ſeiner politiſchen Laufbahn, eine
Schwenkung gemacht hat. Das werde Wilſon vielleicht zwin
gen, ſeine Pläne in Europa aufzugeben und nach Amerika
heimzukehren. Das würde zur Folge haben, daß nicht ein
Völkerbund, ſondern ein Bündnis zwiſchen Frankreich, Eng-
land und Jtalien zuſtande käme.

Prieftuſten der Redaktion.
C. M., Schildau. Es ſind ſeinerzeit zwei Berichte von der

ſelben Sitzung eingegangen und iſt daher nur einer veröffent-
licht worden.

Lebensmittel-Kalender.
4 Pfund Kartoffeln. Jn der Woche vom 14. bis 20. Apri

können auf die Marke 42 der braunen Kartoffelkarte vier Pfund
Kartoffeln gekauft und abgegeben bezw. in Haushaltungen, An-
ſtalten uſw., die mit Kartoffeln verſorgt ſind, verbraucht werden.
Der Kartoffelverkauf erfolgt vom Dienstag, den 15. April, an.
Zur Verteilung gelangen außerdem noch für jede Perſon des
Haushalts Pfund Marmelade und 24 Pfund Grieß. Der Ver-
kauf wird durch beſondere Bekanntmachung noch näher geregelt
werden.

Städtiſcher Verkauf von Roßfleiſchkonſerven in der Tolamt
ſchule am Montag, den 14. April. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 1--6009
vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 6001
bis 12 000 nachm. von 2-6 Uhr. An Haushalte mit 1--2 Per-
ſonen kann eine Einkilodoſe, an Haushalte mit 3--4 Perſonen
kann eine Zweikilodoſe. an Haushalte mit 5—6 Perſonen kann
eine Einkilodoſe und eine Zweikilodoſe uſw. abgegeben werden.
Der Verkaufspreis beträgt für eine Einkilodoſe 7,40 Mk., für eine
Zweikilodeſe 14,80 Mk. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von litaniſchem Streichkäſe, zweite Sonder
verteilung im Anſchluß an die Verteilung von Roßſchlackwurſt,
in der Talamtſchule am Montag, den 14. April. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittel-
ſcheine 39 501-—40 300 vorm. von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 40 301--42 000 nachm. von 2-6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes kann Pfund zum Preiſe von 90 Pfennigen
abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Ab
gezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Marmelade. Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften,
welche Kundenliſten eingereicht haben. werden hierdurch aufge-
fordert, bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter
Woche zum Verkauf gelangende Marmelade am Montag, den
14., und am Dienstag, den 15. April 1919, absuholen. Bekannt-
machung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Ackerbohnen. Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften,
welche Kundenliſten eingereicht haben. werden hierdurch aufge
ordert, bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter

zoche als Erfatz für die ausfallende Fleiſchmenge zum Verkart

e 27 e n Fall dieſenBekanntmachung über Regelung rkaufs erfo päter.Halle, den 12. April 1919. Der Magiſtrat.

Amtliche Velunntmachungen für Weißenfels

Lebensmittelverteilung im Stadtkreiſe,
Jn der Woche vom 14. bis 20. April 1919 kommen zur Ver

teilung: a) 4 Pfd Haferſlocken (15 Pfg.) auf Marke 231 r
der Krndenliſte, b) 300 Gramm Speiſeſyrup (39 Pfg.) u
Marke 232 in den nachſtehenden Verkaufsſtellen: Haaſe, Fiſchgnie,
Lebensmittelſtammkarte Rr. 1--830. Rackwitz, Jüdenſtraße, Kr.
831--2030, midt, H., Saalſtraße, Nr. 2031--3540, Fiſcher, W.
Füdenſtraße, Nr. 3541— 1315, Hadlich, Markt, Nr. 43165900,
Wagner, Venditſtraße, Nr 5991--6660, Bechtold, Herrmemns

rten, Nr. 6661-—-7610, Heinicke Nachf., Beuditzſtraße, Nr. 7611
is 8315, Bognitz, Hirſemannſtraße, Nr. 8316--9420, Ste-ch,

RudolfGötze-Siraße, Nr 9121 10 520. Köhler, Naumburger
Straße, 20 521--12 340, Kuhno Rikolaiſtraße, Nr. 12 341--13 350,öhme, Marienſtraße, Nr 13 351--14 175, Stauch, Nitolaiſtraße,
14 176--14 955, Thränhardt, Rikolaiſtraße. Nr. 14 956--17 530,
Kegler, t 17 531--18 380, Mairich, Kl. Deich-ſtraße, Nr. 18 331- 19 545, Schlegel, Schützenſtraße, 19 646-—-21 345,

Gr. Burgſtraße, Nr. 21 346 22 485, Eichner, L
zigerſtraße, Nr. 22 450—23 315, Schröder, Leipziger Straße
23 316 24 950, Siptitz. voheſtraße, Nr. 24 881--25 770, Patzocht

e e r w er T27 101-20 485. Peszold, Leipziger Straße 29 48306 ieganSaalſtraße. Nr. 56 i 32 Ich Schäfer, Feldſtraßze, Kr. 32 91

bis 33 740, Brunke, wer Straße, Nr. 33 741-34 500,
S Wielandſtraße, Nr. 34 591-—35 425. Fiſcher, O., Me
burger Straße, Nr. 35 36 125, Hoske, ſag r St
Nr. 96 126-37 390, Konſum-Verein, Schillerſtraße, Nr 37 391
Schluß Markenablieferung und Beſtandsanzeige: Dienstag, den
22. Apri! 1919, an Firma 5. Rothe, hier

S r rigrdurgff werden nach G 17 der Verordnung vo
25. Nov 1915 beſtraft.

Weißenfels den 12, April 1018i
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ßesonleres Angebot

Knaben Wascharet
Tausende

v s Beſig. Deshalb briugt 72 vorPrerr e f. S h für l i her vreiewer r re
Seohleierstoff n du de Messaline vielen Ferven,
druckt, für Tanz T kür Blusen, 50 cm breit, 00achaſteiteider, 80 on per Meter 15per Meter 10. e 800 eChina repp weiche, fliessende

Schleierstoff dunkel de alität. in schwarz, weiss und

h arvig. 70 em drei 30breit, per Meter 30.00, 24.00, 20.00 per Meter 42.00, 38.00
a n is.s0, 1478 Chinakrepp es 70 em hreit,Schleierstoff weiß und farbig sehr preiswert, kür Kleider und

bestickt, in schönen AMAustarn, 100. Blusen
120 cm breit, per v 5 189

WVilhelmine Theuring,
Nur Domplag Telephon 5699. re Seide geblümt, Wiener Werk-O Auf Wunſch koſtenloſe Abholung. D Cheviot schwarz, marinebleu, stätten Muster, reizende Dessins S

Leſer, der mir 10 Kilo Waren, Papier, Eiſen, Knochen, und jJeder Jnſern mudri eryaän I Waren ert 90 em breit, ver Neter 18 für Blusen, e gere r 3300
un tunnznninntninnmnmnmnttnitemnnmmn

Kostüm- und Mantelstoffe
40 cm breit, in schönen, haltbaren Qualitäten und geschmackvollen 22. 50
Dessins Meter 50.00, 45.00, 40.00, 30.00

Gesch. Wolf
lelpaigerstr. 37., pert., gegenüber fiotei Rotes Ross.

Soeben erſchienen

weil eTehſächliche Fefttelungen über ſeine wahrenten i ges und Ziele.
erausgegeben vom Bezirksvorſtand der Alten Sozials deinokrotiſchen Partei des Bezirks Halle.

r eh——r—v—— ePreis 20 Pf.
rm Wir mochen alle Partei f dieſe BroſchüreHutfo 82 aufmeriſen nd Biee Verbreitung.

v durch die Buchhandlung der Volks

e ſoſdeadond do Nnhonderoins
er h er paulusgemeinde.Kincerhate 20 v. Broecker).Sonntag, 13. April, abends 8 Uhr,Gemeindenhaus, Hohenzoſſernstr. iI:Lumpen Uchtbilder

Atteisen, Motalle, „Die deutsche Dortheimat“ Heimatmusi
Ad. Künzol Auttührurg: „Herr Heinrich sass am Vogelherd“.

TT Eintritt 25 Pf. Neuxkonfirmierte frei.Halle, Leipzigerstr. 69. Philipp Jwabadh jugendliche und Fremde und Hngehörige der Jugeno

G
kommt in Scharene -/Zälenotrat. deren Weſhenels

Ueu eingetroffen: (alte Partei).

JDkbbk andbuch ere berrt Mitglieder Verſammlung
jeder Art u. Größe Düngemittel-
nach Zeichnun e X 990. T. d. T »Ordoder Muster 1. oper Den r Vierteahr 1919.f 0 h e v Mark Beiſitzers in den Vorſtand 2960b Wölſt, Pre c ark. 4. Kreiskonferenz und evtl. Auträge. pModellfabrik See c Zu haben in der h rn We riheinen wird2 en gebetenHaue a. a. S. ma 1 Buchhanölungöer Der Vorſtand.elefon à Paket 0.40, 0.60, 1.00, 1.70 Mk. „Volksſtimme“.

ma Krug, Saweunhandlnug,
Talamtſtraße 3 (Am Hallmarkt).

Gegründet 1896.

Werksfätten
Feſt ungebranqht für moderne PhotogrophieMöbel cüier Art und Vergrösserungen

Küchen. Schlafzimmer Einrich
tungen, NußbaumSchränke. Ver
tikos, Sofas. Matratzen (große

R. Sachſe, ger Sie. r,

h m rennt m III G. m. b. i.freie cür Stonocom von melden ich Dur mee m veranter r Gr. Ulrichstr. 57.

für die Bezirke: h r We Mattbilder:Süd: Riebeckplatz Zimmer 32, m 12 Viefes 8. 12 Cobinels 165.-
Neu eingetrotten. Vergrösserungen

Der Bolsevſsns e
III Geöffnet:von Hens Vorst. An Sonniegen von 9--2 Uhr,

Preis 25 Pfennio. an Werklogen von 8 6 Uhr.
Buehhandlung der Unsere Prolse sind le biigsten.

„Volkssümmoe“.

2. Mitte: Moritzburg,
3. Nord: Provinziolmuseum, Zimmer 36.

Dienstzeit für alle CGescheftssiellen 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmiftagz.

Das Freikorps Halle.
riauptgeschàäftsstelle: Provinzialmuseum. D

Telefon 3660.
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6os2, Lager in Belenchtungskörpern, elektr.

pareg Retamauss nud wenn n w

ſie Ahwitt Kkrüb
kennt Halle a. S l Uncn. 8empfiehk sich bei Bedarf zur ne von

Drucksachen aller Art.
Wir liefern nicht nur Werke Kataloge und 75
sondern auch sämtliche Drucksachen für Hand
Gewerbe u. Privatzebrauch in tadelloeer

Gleichzeit ig bringen wir usere
Buchbinderei i e er innerung

mpfe täglich e
Dr. C. Nesse,

Leipzigerstrasse 52, II. ege.
Sprechzeit von 8--10 Uhr vormitta tag u. 5-4 Uhr nachmittags.

Telephon 2895

S.
geſſel

Alinnn

VCDDDDDEADEXNEXI

r na 2n

Ueberall zu haben.

v v u

Saal Dekorationen
Kopf Bedeckungen

Tanz Blumen
Neuheit! Tanz Keuholt
Kontroll- Abzeichen

empfiehlt auch für Wiederverkäufer 2907

m Paul Lange
Kurz und Galanteriewaren Großhandlung
Merseburgerstrasse 168 z (Nähe Riebeckplatz).

Uhr. Breitkreuz, Halle a. S.,
Telephon 1455. Mansfelderstr. u

klektrisene Uleht u. (Krattanlagen

Reparaturen ſeder Art.

eder Stromart.
S S

Neu eroffnet
7

Abteilung für

ULLSTEIN-
SCHNIITMUSTER

2

leopold Nussbaum
G. m. b. i.

Photographisches Atoelier
und

Vergrösserungs- Anstalt

Samson 60.
G. m. b. II.

Poststr. 9-10. Fernruf 1025.

Mattbilder:
2 Visites 8. 2 Gadinefs 16.

Vergrösserungen
auch nach ölieren Bildern, in vor
züqlichster Ausführung bei billigsten

Preisen.

beöffnot an ſten
Grösstes und billigstes Atelier

2949am Platze.

luxus- i Gebrauchs

n grosser Andvan finden Sie bei miröbel aller Art,

wie schlafz immer. kompl. m. Marmor u. Spiege' lackler.
und echt Eiche

Küchen, moderne Muster, farb. lackiert, grosses Lager.
ſchränke. Vertlkos, Polstermöbel elg. Fabr.

Bettstellen, Waschtlsche, Splegel Tische, Stühle
Teilzahlung nach Wunsch meiner Kundschalt,

Halle (Saale),
Leipzigerstr. l. Et.d T bünpien Eino. Sandberg.

S T T R e
C

kleltrichele wir wieder mit

Kupferleitungen
in Friedensousührung zu billigen Preisen hersfellen.

Kostenonschläge, Ingenieurbesuche umsonst.

Funger Haage,
Telephon 6225. Leipzigerstr. 7071. Telephon 6225.

Porzellane aus den staatl. Fabriken Meissen u. Berlin
wowie Rosenthal Porzellane ewpbeblt villigst

a

unbed

unbe

nen ankbaorr. 3 Ausla patente.
Feder. h u crus P edee c, individ
Maß angejerig, eihbit h be
konſtruiert Peiolw hät en Brug
unten hrrauf zurück. Schrift. Gabrauch u

Anwmtent
je gejetztich geſchünre Lernende

Sinnreiche Konſtruktion ohne je
uell dem Bruch entiprechend nach

Mminay-

felerlösche7,

grösste Lrtolge,
ingte Zurerlässigkeit,

grenzte Haltbarkeit,

Minimax-Halts S.,

Steinweg 12.
Teleton 3788.

quem tragbar Die einzigartig
h wie eine ſchützende Hand von
mantir ca. 15 000 Stück im

Heu wen Var dagenhars Vutrhale

Halle a. S. r nksoar tenſtnraße 2.
oh e i m

in beſter Ausführung, anf Wunſch in kürzeſter Zeit

hanstleder-arihel, unsiblätter

hund S 18. n
Schutormivten,

Schultaschen,

Atermappen

Kontor- und Muster-
mappenschölerwappen

Frü rSchreib- und
mappen in bester

Satllerarbeit,
zu mässigen Preisen,

Paul 6ölfner,
waacknaauau

T 79.V2i0t sT Pale
Tabieit-Deckchen aus h
J. Zoebiseh,

Alle Sorten Fel
Hänte, Tierhaare und w777
kauſen zu HöchſtpreiienGebr. Dan n

Fiſcherplan 2.6225

und Werkzeuge oller Art
kauft ſtets zu höſten Preifen

Ernst Karius, 256
Jnh. a WypWy Schaaf, 02. Tel. 2

Fuhren aller Art
ſowie kleine Möbe fuhren nimmt
an und führt pünktiüch aus

an Krüger.Witteſtr. 5 Tel. 5237I

5 Moritzzwinger 5i Hauſe d. Kfm. Max Schulgtze.
An u. Verkauf aller Arten
gebrauchter Möbel, ganzerWohnungseinrichtungen bei
ſchnellſter Erledigung. 2878

mee TFedernh etich aplagel rüben t ehe

Anfertigung vor
Augengläsern jeder Rrt,

Militär -Feldstecher,
ompasse, Schrittzäh ler,

Reisszeuge,
Baro- und Thermemeter,

Taschenlampen.

nnd

SemüſeSamen.

Blumenßsohl,

Weißkehl, Rotkohl, W
Roienkohl. Blänerkohl.

Kohlrabit (weiß und blau
Karotten, Wöhren, Kobirüben,
r

ortenwurzel, Paſtina
Peterſtlienwurzel.
Sellerie, Kopfſalat, Schnit

Endivren, Gortenkreſſe,
Rabinschen.

Spinat, WMangold,
Reuſreländ. Spinat,

Radies, Mai, Sommer wnd
Winrerrettich. Porree. Baſilikum,

Boretſch,
Bohnenkraut. Dill,

Kerbel,
Kümmel, Veteifiie Portnulak.

Salber,
Thymian Wald mriſter,

Schnittiauch.
Zwiebeln, Gurken (kurze, mittel
lange und lange), Kürbis. Mes
lonen, Zuckererbſen, Pahlerbſen,

Markerbien,
Buſchbohnen, Stangenbohnen
(gründ u. Wachs), Feuerbohnen.

Puffbohnea.

Wohlrfiechende Blumen
Levkojen, Nachtviole, Nelken,
Reſeda, Lupinen, wohlriech.

Wicken. weißbl. Tabak.

Zu Elnfassungen:
Lobelien, Pyrethrum Korn
röschen, Leberbalſam. Meer

ſtrandslevkojen, Portulakröschen,
blaubl. Waldmeiſter, Eſchſcholtzien
Jderis. Himmelsauge, Tagetes.

Schnittblumen:
Aſtern, Skabioſen, Löwenmaul,
Schöngeſicht. Studentenbdlumen,
Zinnien Strohdlumen, Mohn,
Ringelblumen. Fuchsſchwanz.

Für Balkonkästen:
Petunien. Verbenen, Balſaminen

Kapuzinerkreſſe. Winden,
Kanariſche u wohlriech.

en.
Grasſamen, Kleefagaten,

Futterrüben, Zuckerrüben,
Steckzwiebein, Helianthi,

Comfreyſtecklinge,
Meerettigſetzlinge.

Biumenzwiebein.

Anemonen, Rauunkeln.
Dahli Gladiolen,
Lilien, gitroſen, 2988

Montbretien, Sommerhyazinthen

Moritz Bergmann,
Samenhandlung,Bl

h

o 30. Fernſpe. 6197.

Louis Böſcer, lann.

J Blumenſamen.



h qm ILesen müssen Sie

16 Meſſing5 Rotgußw 10 Kupfer
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daß wir nur nach Markt- und Börſenpreiſen S
kaufen und zahlen zWirtſchafts Lumpen Woll. Strumpfabfälle Kilo 3.00 M.

Kilo 20 30 Pfg. Schafwolle zKilo 12 Nentuchabfälle 2.00
12 Kaniunchenfelle,
8 trock. u. geſp. 6.00

2
S

S

t

F

o 6 Blei und Zink 0.50Händler erhalten ExtraPreiſe!

Theuring Ackermann
Nur Triftſtraße 24. Tel. 4363.

Auf Wunſch freie Abholung.
Jeder Veſer, wer uns 10 Kilo Waren. außer Papier und Ei en

und Inſerat miltbringt, erhält W Il Wark ertra. 2582

2 J ve v
W J

859 d e u

S S J
J r

en e Ullyt de gröter Anna

46 e in nur bestbewährter Wareg w J t im l. Aluminium-Sondergeschäft
e Aluminium-Kkiessler

W h3.50 e —0ÖTanzunterricht mann
Jraxcorts Tanz-Lehranstalt Gold. Hirsen e
Leipziger Str. 63 T Fernsprecher 5831 h vseit 25 Jabren bestehend. e h gen.Ein neuer Kursus für Anfänger beginnt am

24. April 1919, 8 Uhr abends.
Gründliche Ausbildung in allen molernen Tänzen, An-
mut des Körpers, gutem Benehmen usw.

Rechtzeitige Anmeldungen erbitten
Albert Micolaus und Frau,

Mitglieder des Bundes Deutscher Tanzlehrer.

b

Alaude,

I Ia. Fabriket
aſten-

impf Nittwochs 3-4 Uhr.
Wochentags 8s--9 und 3-4 UhrSprechstunden: ouber Fennepene nachmittag.Sonn- und Felertags nar in dringenden Fällen Am Ostersonnabend, en 19. April,

bleiben die Kassen und GeschäftsräumeDr. Schober, a

bin

hin
Werbint

vſe

T

r e sänitlicher Mitglieder der InII In aC. Vereinigung Hallescher Bankfirmen m
un i n IIIinM geschlossen. nutIn n be A. Don u.e 2 tenfetsin Feteger o a o Se in J leai e teien Siege Il e e e e ehe e mi a l 2 e e 44 Iu per ohne 27 e 7 2 ſe el dui e ahlun T a III 9 II IIIi S vu Se n e viel x n 9 IIIh a ein e hen r R E.nach e IIIn zah e W gin e ver en e orn im k. Denn9 o St. tr u S. n h x ar. Uiricnhstrasso 41,I e e re n langes, modernes Korsett moderne Form, ren Roulenbary-in 3 tror“ e aus sehr festem Oreſ, aus hellem Dreh,in e auch grosse Weiten mit weaschbaren Stäben,t vorrätig oben kurz, unten sehr langinnn u 50um III u 29 35tet el uLanöhausſieölung vabella e Möbel!

auf dem Hopfenberge in fFimmendorf.
Für das zur Landhausbebaunng in hervorragendem Maße Koroetthaus

geeignete Gemeindeland des Hopſenberges hat die Gemeindevertretung

einen Sonderbebauungsplan, genehmigt. dDer Hopfenberg, auf deſſen Abhängen atte Waldbäume (Eichen)
ſtehen, liegt am Elſterfluſſe in unmittelbarer Nähe der Halteſtele der

z e
Straßenbahn Halle Merſeburg und unweit der Gſenbahnſtation.

Vom Hopfenberg weiter herrlicher Blick
in die Saale-Elſter-Aue, auf die KAuendörfer,
die Gartenſtaöt Schkopau und das Burgholz.

Keine Luft. JWaſſerieitung, Gas, Elektrizität und e
Kanaliſation vorhanden. Privatier
Straßenbau- und Kanaliſacionskoſten.

Zimmer Nr. 4, wo auch die Kauſverträge abgeſchloſſen werden.

r Mk. 50000Hahn als Hypothek auszulerhen. Off

Gustav Speck, Haſie a. S.
vorm. Rud. S

Alteste u. bewöährteste Gel rank- Fabrik d. Provinz.
Vielfach prämſierte Fabrikate.

Telephon 6284

u. U. W. 760 a. d. Expd. d. zig

Vauplatzkaufpreis 7 bezw. 9 Mark wo qm einſchließlich hat M. 15--20 000 auf Aer

2946 r0 de 55 t ßBaupläne und Verkaufsbedingungen dei der Gemeindeverwaltung n r d

aparte formen aus prima Drei
t und rostfreier Einiage,

sehr lang nach unten,
hell- und dunkelfarbig

Doge Sein reren

chradce In Gunu,
g.

L erstr. 14,

Das Vaterland ruft!
Zur Aufſtellung von Freiwilligen-Verbänden können ſich alle felddienſtfähigen, moraliſch einwandfreien

Männer als

S eiwilligemelden. Jn Betracht kommen militäriſch Ausgebildete des Jahrgangs 1900 und ältere, ſowie unausgebildete
des Jahrgangs 99 und älter.

Jm Lorpsbereich werden Freiwilligen-Verbände mit Vertrauensleuten bei

gehen. Ale r n Truppenteil vaufgeſtellt. Alle Waffengattungen (Jnfanterie, M.-G.Schützen, Kavallerie, Artillerie, Pioniere, Minenwerfer,Nachrichtentruppen, Flieger, greftſ rer, Eiſenbahner, Senlats. Perſonal und Train wereen denbuge

Wünſche auf Einſtellung bei einem beſtimmten Truppenteil mit Kameraden und Freunden zuſammen
werden möglichſt berückſichtigt.

Die Freiwilligen Verbände ſollen den Stamm für die zu gründende

bil d berlief h e uſw. filden und die Überliefernng der alten, ruhmrei imenter uſw. forip Wer alſo treu an ſeinemr hängt wiü dem er gekämpft und in deſſen Reihen er für Vaterland geblutet hat, der

melde ſich in erſter Linie.
Vorläuſig gelten dieſelben VBodingungen wie bei den übrigen Freiwilligen-Verbänden, ſpäter die Be

ſKiemneungen für die Reichswehr. 6Alle Trupp nteile, Garniſon oder Begzirkskommandos gehen weitere Auskunft. Militärpapiere ſind
mitzubringen.

Der kommandierende General d. IV. A. K. Der Zentralſoldatenrat des IV. A. K

v. Kleiſt. Bock. M[——„J
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